
BES  BECHUNGEN

Theologıe
Neue Summe Theologıe. Der lebendige logischer und pneumatologischer Entfaltung
(SOtt. Hrsg. Peter FICHER. Freiburg: Herder gyanzen ebenso WI1e€e eıne Skizze bıblischer Pneu-
1988 456 Lw 65,—. matologıe diesen eıil Als Schlufßteil tindet sıch

Auf dem Weg VO  - Parıs ber den Rheıin hat wıeder eın Kapıtel „Der dreieinıge (5Ott* (409—
das mIıt dıesem Band eingeleıtete Projekt nıcht 446), das VO einem der beıiden retormierten
1900858 eınen Namen bekommen, prasen- Miıtarbeiter des Bandes beigesteuert wurde.
tiert sıch auch anders un! trıtt mıt eiınem Hınweıse den acht Autoren, Sach- un! Per-
Anspruch auf. Aus eıner „Einführung ın dıe sonenregıster runden die Veröffentlichung aAb
Praxıs der Theologıe“ on 1982 wurde eıne Die beiden weıteren angekündıgten Bände
„Jumme“, dıe muıt diesem ıtel ıhre domiınıka- sollen der 99 Schöpfung“ und dem „Dıienst
nısch gepragte Herkunft erkennen o1bt. Eın der Gemeıinde“ gewıdmet se1in; ıhr Erscheinen
größerer Beıtrag A4US dieser Rıchtung ann L1ULE 1sSt für 1989 vorgesehen. Naturgemäfßs älßt sıch
wıllkommen se1n, hat aber dıesseılts des Rheıns ber Ss1e och nıchts . Der erschıenene
mMıt eiınem völlıg anderen Ontext rechnen als Band zeichnet sıch dem Projekt entsprechend
In Frankreich. Unter der Überschrift „Größe durch eıne besonders umfängliche Benutzung
un Elend der Theologie“ sucht der Herausge- He eLier kxegese un! ihrer Ergebnisse Dıie
ber der deutschen Ausgabe darauf einzugehen Orıentierung angesichts der Fülle VO Beıträgen
und erklären, da: 1er etwa die Hältte der wırd durch Auswahl erreicht, die sıcher auch
Artıkel des tranzösıischen Werks MI1t einıgen VO der Exegese her Fragen gestellt werden

sınd, da: der Umbau „den können. [D)as oilt nıcht 11UTr tür möglıche andere
Grundgehalt theologıschen Denkens In Se1- Resultate, sondern VO allem tür dıe Selbstver-
ner bıblıschen Logik tür sıch selbst sprechen las- ständlıchkeıt, miıt der ZEWISSE exegetische Ver-
sen  \A 29) möchte, WOZU auf „Hıinführung“ VEI- ahrensweısen vorausgesetzt siınd Mıttlerweıiıle
zıchtet wırd Der thomanısche Ansatz be1 der wırd da manches sehr stark diskutiert. Der Spur-
Schöpfungswirklichkeit 1St ZUugunsten des Eın- are Einflufß der ıchtweıse VO arl Barth Wwur-
Satzes bei den Ideen des Bundes und des ess1as de ıne vertiefte Überprüfung verlangen, die
aufgegeben. Dies vorausgeseLtzt wiırd dıe Eınte1i- Aspekte des theologischen Diskurses überhaupt
lung durchsichtig, die zunächst eınen Beıtrag betrifttt. Dieses Problem trıtt ın den 1er
„Gott oibt seın Wort“ (33—95) als Grundlegung melten Beıträgen deutlich hervor, da: S1E dıe
iIm angedeuteten ınn bietet. Der alttestamentlı- nötıge Erörterung auslösen un! beschleunıigen
che Charakter dieser Überlegungen 1St nıcht könnten. Alles ın allem eıne interessante Stimme
übersehen. Erst der zweıte eıl „Gott rettet se1n 1im augenblıcklichen theologischen Gespräch.
Volk“ 97-—406) wendet sıch In reı Abschnıtten Neufeld 5J
dem Jesusereign1s Zentral bleıibt hıer dıe VO

Lauret, lıterarıscher Leıter des Verlags Cert
In Parıs. erarbeıtete Darstellung „Jesus; der Handbuch der Fundamentaltheologie. Hrsg.
Christus“ » dıe schon umfangmäßıg Walter KERN, ermann OSe: POTTMEYER, Max
den Löwenanteıl dieses Bandes ausmacht. Es SECKLER, Traktat Theologische Erkennt-
wırd sıcher diskutieren se1n, ob der Begriff nıslehre. Schlußteil Reflexion auf Fundamental-
„Messıas“ ın der Erschliefßsung des Jesusereign1s- theologıie. Freiburg: Herder 19885 544 Kart
SCS eısten kann, W 4a55 dieser Stelle nahegelegt 74 —
wırd Dogmenhistorische Übersichten chrıisto- Dem Handbuch der Fundamentaltheologie,
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Besprechungen

das Nıt diesem vierten Band seınen Abschlufß Posıtion als „vorläufig“ bezeichnet 1St. och für
findet, braucht 1er keine Empfehlung mehr unglücklich braucht Inan den Text dieser
ausgesprochen werden (vgl diese Zschr. 204, Stelle nıcht halten, erinnert e doch
1956, 209—212; 205. 1987/, 140—142). Mıt den vielfach sehr tormalen, theoretischen und anı-

beiden umfangmäfsıg eLtwa gleich orofßen Teılen spruchsvollen JTexten A jene christliche Aufga-
„Theologische Erkenntnislehre“ 25-277) und be, In der sıch dıe Glaubenden uch ber diese
„Reflexion aut Fundamentaltheologie“ (315— Weltr hınaus f bewähren haben und die letzt-
514) sınd Intormationen un Gedanken ber lıch uch die Theologıe un: ıhre Grundlegung
Theologie un:! ıhren Inn geboten, die das Pro- bestimmen mu{ Was ware glaubwürdiger un!
jekt eıner otfenen Fundamentaltheologie (Z25 24) überzeugender als Glaubensreflexion und Jau-
abrunden, dıe ıhrer Gesamtkonzeption ach In benswissenschaft, der anzumerken ware, da{ß S1E
sıch offen und In ıhren Prozessen ach nıcht hochmütig ber den Menschen hınweg-
abschließbar seın soll Gleichwohl sollen „1m geht, sondern gerade tür den Menschen da ist!
Rahmen gewısser Grundoptionen alle einschlä- Unter dieser Rücksicht se1l dem Band und dem
oigen Fragen- und Thementelder abgedeckt“ SANZECHN Werk gerade WESEC einıger unverkenn-
22 se1n. Zwıischen den beıden Teilen tindet barer Spannungen Wirksamkeit gewünscht. Das
1114}  - Anhang YCNANNL Woalter Kerns Darle- ware ohl der wiıchtigste Beıtrag, den Funda-
ZUNSCH „Der Beıtrag des Christentums eıner mentaltheologie ın der augenblıcklichen Lage
menschlicheren Welt“ (278 —314), der L1UTE zutäl- VO Glaube un: Kırche bereitstellen kann
lıg hıerher gerıet (vgl Z 6 AD un! dessen Neufeld SJ

Philosophie
KICKEN, Friedo: Philosophie der Antıke. Grund- blick ber dıe Quellenlage der vorsokratıschen
uUrs Phiılosophıe. Stuttgart: Kohlhammer Phiılosophıe ZEeENANNT Sodann 1St dıe Dar-
1988 DA (Urban 350.) Kart. 20,— stellung, versehen MI1t vielen Zıtaten, der

Nach eiınem Wort VO Whitehead 1St Hınführung den Texten und deren Ver-
dıe abendländıische Philosophie weıtgehend ständnıs Orlentiert. Dabeı verbiındet Rıcken dıe
nıchts anderes als „Fufßnoten Platon“. In dıe- thematische MIıt der werkorientierten Interpre-
SCT Überspitzung kommt eiıne Erfahrung ZU tat10n.
Ausdruck, die jeder Interessierte 1m Umgang Dıie Behandlung der Philosophie Platons 1St
mıiıt Texten antıker utoren machen ann. In ıh- mehr ach den sıch durchhaltenden Hauptfra-
1XSE un: anspruchsvollen Schule begeg- Cn angeordnet (Idee, Erkenntnis und Wıssen,
Nel einer zeıtlosen Aktualıtät des phiılosophı- Seele, Staat). och wırd dabe!] aut orößere
schen Denkens. Das Buch VO Rıcken erspart Textzusammenhänge Bezug C  In  > WI1€E
dem Leser nıcht die Anstrengung des Denkens. eLtwa aut dıe Einwände SCHCH die Ideenlehre 1M
ber C tührt hıneın iın die zentralen Themen, Dıalog „Parmenides“ (66£.) der auf das I1
5Systeme und Dıskussionen der antıken Phıloso- nıengleichnıs AUS der „Politeia“ (73 {f.) Im Ab-
phıe. Es 1St eıne Anleıtung 111 Nachvollzug schnıtt ber Arıstoteles stehen dıe Bücher der
der Gedanken eiıner großen phılosophischen Metaphysık und der Ethik 1m Mittelpunkt.
Tradıtion un: eıne Einübung 1NS eigenständıge ber mıiıt ıhrer Präsentatiıon gelıngt zugleıich eıne
Phiılosophieren. Eın besonderer Vorzug des systematische Einführung iın ıhre Themen. Für
Buchs 1st das methodische Prinzıp der „‚Durch- dıe Metaphysık 1st 1€eSs die Substanzthematiık
siıchtigkeıt aut die Quellen hın“ (411) Schon dıe (Wwas 1St das Seın ?) und für die Ethık das „ZuTtE
Angaben TAE Überlieferungsgeschichte helten, Leben“ ıIn eiıner Theorıie und Praxıs verbinden-
die Quellenlage Lransparent machen. Als Be1- den Eınheıt, Platon und Arıstoteles nehmen enNt-

spiel se1l U der knappe un! instruktive UÜber- sprechend ıhrer Bedeutung den be1 weıtem rel-
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